
 

 

      
 

 
Bereits 1984 brachte die holländische Achter-
bahn-Schmiede Vekoma Rides bv. den ersten 
Shuttle-Coaster namens Boomerang auf den ge-
rade aufboomenden Freizeitparkmarkt. Das Kon-
zept war simpel wie genial: 
 
Der Zug wird rückwärts aus der Station auf einen 
Lifthügel gezogen, von welchem er , am Scheitel-
punkt angelangt, mit einer Geschwindigkeit von 
75km/h durch die Station, eine Cobra-Roll und 
einen klassischen 360° Looping auf einen zweiten, 
parallelen Lifthill gelangt, über den das Selbe noch 
einmal rückwärts passiert. Damals ahnte noch 
niemand, welchen Erfolg dieses im Vergleich zu 
anderen Attraktionen sehr einfache Konzept haben 
würde… 
 
 

 
Der Boomerang verfügt über eine recht stattliche Höhe 
von 35 m, aber eine nur 285 m lange Strecke, über 2 
Kettenbetriebene Lifthills, eine Cobra-Roll und einen 
Looping, somit über drei Inversionen, welche zudem 
aber je zwei Mal durchfahren werden, vorwärts und 
rückwärts. Das hört sich am Anfang spektakulär und 
heftig an, ist es auch, denn der Boomerang ist garan-
tiert nichts für zart besaitete Gemüter.´ 
 
Aber eben das ist es, was diesen Coaster so erfolgreich 
macht. Für eine solche Thrill-Maschine braucht man in 
der Regel Kilometer von Strecke, Tonnen an Stahl und 
eine Grundfläche von 20 Fußballfeldern. Der Boome-
rang begnügt sich mit einer im Vergleich winzigen 
Strecke und ist nur 88 m lang und 35 m breit, so dass 
mit ihm auch kleinere Parks ihren Besuchern den Ad-
renalin-Kick bieten können. Der zweite unschlagbare 
ñBoomerang-Faktorò ist der Kaufpreis. 
 
Wo ein Intamin Giga-Coaster mit einer locker sechs-
stelligen Summe ein großes Loch in die Geldbörse der 
Freizeitparks schlägt, kommt man mit einem Boome 
rang doch deutlich günstiger weg. Diese Gründe ließen  
 

 
 
 
den Boomerang für Vekoma zum Verkaufsschlager 
werden: Weitaus über 40 verkaufte Exemplare machen 
ihn nicht umsonst zur berühmtesten Achterbahn der 
Welt und verschafften Vekoma gleichzeitig den 
Durchbruch zu einem der erfolgreichsten Achterbahn-
hersteller weltweit.  
 
 

  
 
Die Technik eines Boomerang beschränkt sich auf 
einen Schlitten, welcher den Zug auf den ersten Lifthill 
zieht, 4 Reduzierungsbremsen nach dem ersten Loo-
ping und eine herabsetzbare Liftkette auf dem zweiten 
Lifthill, so dass die Achterbahnen meist leicht zu warten 
sind und somit als äußerst zuverlässig gelten.

 
Der Mitnehmerschlitten des ersten Lifthills. 

 
 
 

Dennoch ist Vekoma nicht gerade dafür bekannt, be-
sonders komfortable Achterbahnen zu bauen, welches 
sich vor allem in der Fahrweise widerspiegelt: Der Kopf 
wird förmlich zwischen dem Schulterbügel hin und her 
geschlagen und die G-Kräfte übersteigen hier leicht die 
Übelkeitsgrenze von vielen Fahrgästen, so dass eine 



 

 

Fahrt insbesondere auf einem der älteren Boome-
rang-Modelle nicht immer nur spaßig, sondern auch 
schmerzhaft sein kann. Außerdem können bei Perso-
nen mit über 1,80 m Körpergröße in den doch recht 
beengten Wagen (was sich vor allem an den neueren 
Modellen dieses Coasters zeigt) Platzprobleme auf-
treten, welche die Fahrt häufig zu einer Herausforde-
rung werden lassen. 

___________________________________________ 
Ein Boomerang Zug der zweiten Generation, des ñCoast to Coasterò von 1998 in den USA. 
 
 

Trotzdem, der Boomerang ist, wie schon erwähnt, eine 
inzwischen weltweit anerkannte und beliebte Attraktion. 
Das erste Exemplar, der Prototyp, wurde im Jahre 1984 
im belgischen Bellewaerde Park installiert, bereits im 
selben Jahr folgte der erste Export in die USA, 1988 
nach Australien und 1989 nach Asien.  
 
Einige Exemplare schafften es sogar bis auf die Phi-
lippinen, nach Libanon oder Saudi-Arabien. ñSo viel 
Erfolg spricht f¿r sich!ò, so begr¿ndete Vekoma Vor-
stand Peter van Bilsen die Entscheidung, den Boo-
merang weiterhin als ñKlassikerò in den Verkaufsbü-
chern der Niederländer zu belassen. Und tatsächlich: 
Noch heute erfreut sich der Boomerang an vielen In-

teressenten auf der ganzen Welt. In Deutschland gibt 
es übrigens bisher nur ein Exemplar dieser Attrakti-
onsgattung, den Boomerang im Freizeitland Geisel-
wind, welcher zusätzlich auch auf den nicht gerade sehr 
einfallsreichen Namen Boomerang hört, wie sehr viele 
andere Achterbahnen dieses Typs auch.  

 
____________________________________________________________ 

Die Klassiche Frontansicht eines Boomerang auf die Cobra-Roll, hier der Coca-Cola-Roller 
in Schottland. 

 

 
Das kommt immerhin heraus, wenn man Boomerang 
wörtlich übersetzt und damit läge der Grund für den 
Produktnamen des Coasters ja wohl auf der Hand. 
Insgesamt lässt sich also sagen, dass Vekoma mit dem 
Boomerang eine durchaus gute und spaßbringende 
Achterbahn geschaffen hat, welche allerdings bei wei-
tem nicht so harmlos ist, wie sie aussieht, denn schon 
alleine das Durchfahren der Cobra-Roll kann so heftig 
ausfallen, dass nicht wenige Besucher nach einer Fahrt 
über Kopf- oder Rückenschmerzen klagen. Übrigens 
entwickelt Vekoma den Boomerang stetig weiter und 
erschafft auch weitere Modelle auf der Boome-
rang-Idee, wie zum Beispiel den Invertigo oder den 
Junior-Boomerang. Abschließend bleibt wohl nur noch 
zu sagen:ñGoede rit!ò Gute Fahrt! Und Respekt davor, 
wie weit man es aus Holland mit 280 Metern Stahl 
schaffen kann! 
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